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Expedition dieler Jeifung 
(Wilhelmſtr. 16.) 
bei C. J. Alrici & Co. 
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Der Reichstag 
bat am 24. März feine Thätigkeit unterbrochen, um dieſelbe am 10. 
April wieder aufzunehmen. Da ſich die Unmöglichkeit herausgeſtellt 
hatte, die Etatsberathung derartig zu fördern, daß dieſelbe noch vor 
dem Oſterfeſte zum Abſchluß hätte gebracht werden können, ſo wurde 
dieſelbe bis nach dem Feſte vertagt und die übrig bleibende Zeit zur 
Erledigung der beiden Vorlagen wegen der Landesgeſetzgebung von 
Elſaß⸗Lothringen und des Sitzes des Reichsgerichtes verwendet, vie 
dann auch inzwiſchen ihren legislativen Abſchluß gefunden haben. 
Zum erften Male war dadurch die Nothwendigkeit eingetreten, der 
Reichsregierung, in Ermangelung eines rechtzeitig zuſtandegekommenen 
Etatsgeſetzes, die Ermächtigung zur Verwaltung der Einnahmen und 
Ausgaben des Reiches auf Grund des letztjährigen Etats, vorbehalt⸗ 
lich der Rückwirkung der Bewilligungen im neuen Etat, zu ertheilen 
und zwar iſt dieſe Ermächtigung für die Dauer des Monats April 
ertheilt worden. : 
1 Wenn der Reichstag am 10. April} feine Arbeiten wieder 
5 aufnimmt, ſo wird er, 
= die Fe 4 : 


Laté 


in den noch übrigen drei Wochen 


— « o 
E O PIS 


noch vermehren werden, zur Erledigung gelar ird 
ſich die Reichstagsſeſſion zum mindeſten noch über den größten Theil 
des Monats Mai ausdehnen müſſen. Es bleiben zu erledigen: Die 
Geſetze über die Verwaltung der Einnahmen und Ausgaben des 
Reichs, über die Einrichtung und die Befugniſſe des Rechnungshofes, 
das Kaſernirungsgeſetz, das Patentgeſetz, das Geſetz wegen Verhinde⸗ 
rung von Seeunfällen, eine Amahl auf elſaß⸗lothringiſche Angelegen⸗ 
heiten bezüglicher Geſetze; dann noch die einzubringenden neuen Vor⸗ 
lagen und endlich die aus dem Schooße des Reichstags bervorgegan⸗ 
genen und noch hervorgehenden Anträge, die ſich, ſoweit fie ein allge⸗ 
meineres Intereſſe beanſpruchen, einerſeits auf Abänderung 
gewiſſer Beſtimmungen der Gewerbeordnung 
und andererſeits auf Abänderung des gegenwärtig 
geltenden Zolltarifs beziehen, und theils formulirte Ge⸗ 
ſetzentwürfe dem Reichstage zur Annahme empfehlen, theils das Ver⸗ 
langen nach Anſtellung umfaſſender Unterſuchungen über die behaup⸗ 
teten Mißſtände erbeben. Auch gelegentlich der Prüfung verſchiedener 
Wahlen wird der Reichstag aller Wahrſcheinlichkeit nach in längere 
Debatten verwickelt werden. Die bisherigen Verhandlungen baben 
die zwiſchen den einzelnen Parteien beſtehenden Gegenſätze noch nicht 
ſcharf zu Tage treten laſſen. Die Debatten über Elſaß⸗Lothringen 
geben zwar den Rednern der Zentrumsfraktion Anlaß, ihre ſchon oft 
gehörten Klagen über den Schulzwang zu wiederholen, doch hielten 
ſich dieſelben innerhalb der alten Grenzen und fanden in den Reden 
der autonomiſtiſchen Mitglieder ihr Gegengewicht. Nach dem Oſter⸗ 
feſte ſcheint von Seiten des Zentrums eine lebhaftere parlamentari⸗ 
ſche Aktion beabſichtigt zu fein, für welche durch einen von der „Ger⸗ 
mania“ veröffentlichten Aufruf die Lieferung von „aktenmäßigem Maz 
terial” 2c. bis ſpäteſtens zum 8. April ausgeſchrieben worden iſt. Es 
Handelt ſich um die Ausweiſung von Geiſtlichen, weden unbefugter 
Ausübung von Kirchenämtern auf Grund des Reichsgeſetzes vom 4. 
Mai 1874. Daraus würde anſcheinend ein dritter Gegenſtand von 
allgemeinerer Bedeutung für die Reichstagsverhandlungen ſich formi⸗ 
ren. Da die Vorlagen des Bundesraths ſich auf Gegenſtände be⸗ 
ziehen, die zu einem „Aufeinanderplatzen der Geiſter“ keinen beſonde⸗ 
ren Anlaß mit ſich führen, ſo müſſen die nach ſenſationellen und 
draußen „zündenden“ Debatten Verlangen Tragenden ſchon ſich ſelber 
darum mühen, die nöthige Friktion zu ſchaffen. Sache derjenigen 
Parteien, welche einer ruhigen Förderung der Geſetzgebung den Vor⸗ 
zug vor aufregenden Debatten ohne einen anderen Zweck als den der 
— Aufregung geben, wird es ſein, dafür zu ſorgen, daß die ernſten 
Arbeiten der Seſſion nicht darunter leiden. (BAC). 


E.,...Dentfhlend, 


A Berlin, 26. März. Dem Bundesrath ift im Namen des 
Präſidiums von Seiten des Reichskanzlers der Entwurf eines Ges 
ſetzes vorgelegt worden, wonach dem Kaiſer ein Theil des Rein⸗ 

gewinns aus dem Generalſtabswerke über den Krieg 
von 1870—71, im Betrage von 300,000 Mark zur Verfügung geſtellt 
werden ſoll. Die Summe ſoll zur Errichtung einer Stiftung im In⸗ 


ohne daß es einer Uebereilung der Berathung 
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tereſſe des Generalſtabs des deutſchen Heeres und zwar zur Beförde⸗ 
rung militärwiſſenſchaftlicher Zwecke und zu Unterſtützungen dienen. 
Die Verwaltung derſelben und die Verwendung der Exträge erfolgt 
durch den Chef des großen Generalſtabs nach Maßgabe der vom 
Kaiſer genehmigten Stiftungsurkunde. — Es ſind vielfach bei den be⸗ 
treffenden Miniſtern in Bezug auf den Militärdienſt Re⸗ 
klamationsgeſuche eingegangen, die abgelehnt werden mußten, weil 
fie nicht rechtzeitig geſtellt waren. Um dem bieraus für die Betheilig⸗ 
ten erwachſenden Nachtheile vorzubeugen, ſind die Oberpräſidenten 
auf Wunſch des Kriegsminiſters veranlaßt worden, die Zivilvor⸗ 
ſitzenden der Erſatzkommiſſion anzuweiſen, alljährlich vor Beginn des 
Erſatzgeſchäfts in möglichſt umfaſſender Weiſe zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß zu bringen, daß nach der Erſatzordnung Reklamationen nur dann 
berückſichtigt werden können, wenn die Betheiligten ſie vor dem 
Muſterungsgeſchäfte oder während deſſelben einbringen, daß aber 
ſpätere Reklamationen nur inſofern Berückſichtigung finden, als die 
Veranlaſſung derſelben erſt nach dem Muſterungsgeſchäfte entſtanden iſt. 

K Berlin, 26. März. Es liegen eine Reihe von Anzeichen da⸗ 
für vor, daß die Periode von 1887 bis 1873, während welcher die 
allgemeine Wehrpflicht in beinahe e größeren Kontinental⸗Staaten 


0 
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für namentlich den neueren fran eſtrebungen beigemeſſen 
werden, welche auf eine Aenderung der kaum erſt ein⸗ und faktiſch 
noch lange nicht vollſtändig ausgeführten neuen franzöſiſchen 
Wehrorganiſation abzielen. Einerſeits beabſichtigt aber dort 
der eine ſchon zum dritten Male eingebrachte Antrag Laiſant durch 
Einführung einer durchgehends auf drei reſp. zwei Jahre bemeſſenen 
aktiven Dienſtzeit die Ungleichheit welche hierin gegenwärtig für die 
franzöſiſchen Dienſtpflichtigen je nach ihrer Zutheilung zur erſten oder 
zweiten Rekrutenklaſſe obwaltet, auszugleichen, und damit zugleich die 
Zahl der alljährlich in die Armee einzuſtellenden Wehrpflichtigen noch 
zu ſteigern. Andererſeits aber hat dieſer, wie ſchon erwähnt, nun 
ſchon mehrfach wiederholte Verſuch die Beſtimmungen des neuen 
franzoſiſchen Wehrgeſetzes noch zu verſchärfen, diesmal eine in ihrem 
Umfange und ihrem entſchiedenen Auftreten wahrhaft überraſchende 
Gegenbewegung hervorgerufen, welche durch ihren Wortführer, zu 
welchem fic) der alte Thiers aufgeworfen hai, nichts Geringeres als 
ein Aufgeben des neuen franzöſiſchen Wehrgeſetzes und die Rückkehr 
zu dem alten Wehrgeſetz von 1832, d. h. zu der alten Konſkription 
mit Loskauf und Stellvertretung, beanſprucht. Der Ausfall der 
Kommiſſions⸗ und Kammerverhandlungen über dieſe Streitfrage be⸗ 
ſitzt gegenüber dem Auftreten einer ſo tief einſchneidenden Differenz 
ſelbſtverſtändlich nur eine durchaus nebenſächliche Bedeutung, das 
Schwergewicht des ganzen Vorgangs muß vielmehr auf den ſo her⸗ 
vorgetretenen und ſo weit bisber zu beurtheilen völlig unvereinbaren 
Gegenſatz gelegt werden, der bei der Schärfe, mit der ſeinetwegen die 
Geiſter jetzt ſchon aufeinander geplatzt ſind, kaum verfehlen kann noch 
fort und fort bis zu ſeinem endlichen Austrag eine fernere Rück⸗ 
wirkung zu äußern. Beſonders intereſſant erſcheint dabei noch, daß 
das neue Wehrgeſetz ſelbſt von denen, welche für deſſen Aufrechterhal⸗ 
tung eingetreten ſind, nur als ein proviſoriſches Geſetz behandelt und 
bezeichnet wird, und daß von einem der Hauptwortführer dieſer 
Richtung, von dem bekannten Militär⸗Schriftſteller, Oberſt Martin, 
defien Erlaß in feiner gegenwärtigen Form geradezu als eine nicht 
zu erwartende Uebereilung charakteriſirt worden iſt. Aus Allem aber 
geht hervor, wie wenig feſten Fuß die neuen Wehreinrichtungen noch 
bei der franzöſiſchen Bevölkerung zu faſſen vermocht haben, und daß, 
wenn deren Beſeitigung vorerſt ſicher auch noch nicht zu erwarten 
ſtebt, ihr Fortbeſtehen allein doch nur von der ferneren Aufrecht⸗ 
erhaltung der Revancheidee abhängig angeſehen werden muß. 
Noch eine allen 


| feltfame, N Staaten, in welchen neuerdings 
die allgemeine Wehrpflicht eingeführt worden iſt, gemein⸗ 
ſame Erſcheinung bietet der Umſtand, daß in keinem 


dieſer Staaten das Inftitut der Einj ährig⸗ Freiwilligen, 
das ſich in Deutſchland ſo gut bewährt hat, auch nur entfernt den 
von demſelben gehegten großen Erwartungen zu entſprechen im 
Stande gewejen iſt. Die Mißſtimmung gegen daſſelbe hat bekannt⸗ 
lich in Frankreich denn auch ſchon zu dem Antrage geführt, daſſelbe 
überhaupt aufzuheben. In Oeſterreich hingegen iſt vor Kurzem eine 
kriegsminiſterielle Verfügung erfolgt, durch welche ſich die Gewährung 
der Vergünſtigung des einjährigen Freiwilligendienſtes an ſolche Be⸗ 
dingungen geknüpft findet, daß danach der Aufrechterhaltung derſel⸗ 


. 4 
ben kaum noch eine faktiſche Bedeutung beigelegt werden kann. Es ; 
ift nämlich beftimmt worden, daß diejenigen Einjährig- Freiwilligen 
welche in der erſten Hälfte ihres Präſenzjahres in ihrer militärifchen, 
Ausbildung nicht die genügenden Fortſchritte gemacht haben, um Br 


: ein 
8 ablegen zu können, durch deſſen Ausfall ſie ſich geeignet eee 
eiſen, 


i auch das bei ihrer Dienſtentlaſſung von ihnen bea 

Reſerve⸗Offtzier⸗Examen beſtehen zu können, er: Ser ee 
Eigenſchaft als Freiwillige zur vollen Ableiftung der acieslider 
Dienftzeit in ihre reſp. Kompagnien eingeſtellt und dort mit aller a 
Strenge zum praktiſchen Dienſt angehalten werden follen. Welche Ex 
militärwiſſenſchaftlichen Anſprüche dabei aber an die jungen Leute ge: 
ſtellt werden, erhellt aus dem beigefügten Lehrplan, welcher umfaßt: > | 
Styliftil, Terrainlehre, Terrain-Darftellung, Feldbefeſtigung, Befeſti⸗ 
gung, Waffenlehre, Taktik und Felddienſt, Militär⸗Adminiſtration, 
Oeeres⸗Organiſation, Ererzier⸗ und Dienſt⸗Reglement. Die Anwei⸗ 
fung, wie ein junger Mann neben feiner Rekrutenausbildung binnn 
nur ſechs Monaten ſich alle dieſe ſchwierigen Doktrinen ſoweit aneig⸗ A 
nen kann, um darin ſchon ein Examen zu beſtehen, iſt dieſer mer | 
würdigen Verfügung leider nicht beigefügt worden. — Noch eine n- 
dere bochintereſſante Mittheilung wird aus Oeſterreich berich et cs 


en Jahr ſo viel von ſich ſp 
gemacht haben, können aller Vorausſicht noch als eine vollkommene 
Fehlgeburt dieſes großen Artillerie ⸗Technikers erachtet werden. Das 

„Neue W. Tagebl.“ und nach ihm die bewährte wiener Korreſpondenn 
der „Neuen Milit. Bl.“ theilen darüber mit: „Der Kardinalfebler 8 
dieſer Geſchoſſe beſtebt in den ſchwachen Metallwandungen und ftare 
ken Einkerbungen, welche bei verſtärkter Ladung leicht das Sprengen 
der Projektile im Rohr zur Folge baben können.“ Auch eine Reihe 
von anderweitigen Mittheilungen ſtimmt hiermit vollkommen überein. N 
Noch wird dies ungünſtige Ergebniß zwar der mangelhaften Fabrika⸗ E) 
tion zugeſchrieben, und find von den Seitens der betreffenden Fabris, 
fen neuerdings eingelieferten Granaten nicht weniger als 71 PBrocent > 

als ungenügend zurückgewieſen worden. Faktiſch entſpricht das jetzt 4 
eingetretene Reſultat jedoch genau der Vorherſage, welche dieſer neuen 
Erfindung gleich bei ihrem erſten Auftreten von mehreren Sachver⸗ 1 
ſtändigen geſtellt worden iſt, es bleibt jetzt um ſo mehr zu erwarten 
wie ſich die Uchatius⸗Geſchütze nach ihrer gegenwärtig in voller Aus⸗ ' 
führung begriffenen Einſtellung in die Armee bewähren werden. 15 
_ Das Generalpoftamt dat, wie man der „M. 3.“ mittheilt. 
einen genauen Ueberblick darüber zu erhalten gewünſcht, in welchem i 
Umfange die Po ftbefirderungen im Reichspoſtgebiet während 5 

des Winters 1876/77 durch Witterungseinflüſſe geſtört oder 
gänzlich unterbrochen, und welche Maßregeln zur Herbeiführung eines 4] 
geordneten Poſtbetriebs getroffen worden ſind. Zu dem Zwecke haben Y 
die Oberpoſtdirektionen eine Ueberſicht über die einzelnen, in der Zeit 
vom 1. Oktober 1876 bis zum 31. März 1877 eingetretenen Betriebs⸗ 
ſtörungen aufzustellen und dabei Folgendes zu beachten: 1 


Um ein zuverläſſiges Bild über den urſächlichen fanden ot + 
orderlich, ab, 85 1 


der einzelnen Störungen erlangen zu können, iſt es e 
ſo weit es ſich um Störungen durch Eisgang, Hochwaſſer u. f. 5 
handelt, die Flußgebiete und einzelnen Gewäſſer bezeichnet werben 
Hinſichtlich der durch Schneefall oder Schneeverwehungen veranlaßten 
Betriebsftórungen fol angegeben werden, ob die Schneeanbänfungen it 
auf beftimmte Gegenden des Bezirks, z. B. Gebirge ſich beihräntt, 
oder über größere Lanpſchaften ſich erſtreckt haben, und ob dadurcz 
neben den eigentlichen Unterbrechungen im Betriebe größere Verſäum⸗ 
niſſe auf ſonſtigen Courſen des Bezirks herbeigeführt worden find. G 
wird für wichtig gehalten, alle diejenigen Fälle beſonders zu vermer 
ken, in welchen die Poſten zwar verkehrt haben, ſedoch an Stelle d 
gewöhnlichen Beförderungsmittel außerordentliche zur Verwend 
ekommen ſind. Auch ſollen die Verbältniſſe, welche die Be 
ockungen herbeigeführt haben, kurz und beſtimmt erörtert werde 
3 werden am 20. April d. J. dem Coursbureau 
Ger its zugegangen fet i Po 
förderung Berücksichtigung mn vay states er 
— Bezüglich des vertagten Entwurfes eines Lei chen q 
ſchaugeſetzes iſt jetzt, wie man hört, die Frage in Erw auna 
gezogen worden, ob es ſich nicht empfehle, ein ſolches Geſetz zu 
nur für die Städte zu erlaſſen. Man iſt gegenwärtig mit der 
terung dieſer Frage beſchäftigt. gui 
— Vor einigen Monaten bat fih in Raffel eine „N 
frei e, deutſche Arbeiterpartei“ gebildet, welche ſich 
die Bekämpfung der Sozialdemokratie zur Aufgabe geſtellt hat. Von 


eb 


aes 


Kaoͤonſtituirung 


en Leitern dieſer Partei wird nunmehr ein zweiter zur eigentlichen 
8 werſelben beſtimmter Kongreß für den Juni dieſes Jah⸗ 
res in Sat ausgeſchrieben. Das ſozialdemokratiſche Zentralorgan 
“iit über-ͤͤgt, daß es der neuen freien deutſchen Arbeiterpartei ähn⸗ 
lich ben wird, wie den Meſſern ohne Heft und ohne Klinge — d. h. 
ß fie eine Armee ohne Offiziere und ohne Soldaten bleiben, daß 
emand dem Ruf der Spielleute, die zum Sammeln blaſen, Folge 
leiſten werde. wn 
eum Stempelmaterialien-Debit] Durch das Gele 
dom 18. Febr. 1877 ijt der Finanzminiſter ermächtigt worden, daxü⸗ 
ber Beſtimmung zu treffen, zu welchen Beträgen und in welchen 
Sorten die zur Entrichtun der Stempelſteuern erforderlichen Materialien 
anzufertigen und zum Verkauf zu ftellen find. Ebenſo iſt ihm durch das Ge⸗ 
{ep de Bahnen überlaſſen, welche Stempelmaterialien nur von den 
höheren Steuerbehörden ausgegeben und ausgefertigt werden dürfen. 
Dieſe Beſtimmungen ſind nunmehr ergangen und werden für die Folge 
auch Stempelbogen von 400 M., 500 M., M., 700 M., 800 M., 
} und 1000 M. verkäuflich fein. Dieſe Einrichtung hat für das 
a 1000 N. den großen Vortheil, daß fernerhin Stempel über 300 bis 
ih 3 


Verkaufe ae werden. Der 3 


pelverkau 
eye bie 1000 M. verſehen fein werden, wird durch die Amtsblätter zur 
offentlichen Kenntniß gelangen. 

Straßburg, 25, März. Bei der hieſigen Feier des kaiſerlichen 
Geburtstages fagte Obexpräſident v. öller im Eingang feines 
Toaftes auf den Kaiſer: „Niemals konnten wir hier das Gee 
burtsfeſt unſeres Kaiſers fröhlicher feiern als heute. Denn wir haben 
die ſichere Hoffnung, den lieben gnädigen Herrn recht bald 
hier zu ſehen. Dann werden die Straßburger ſehen, welch 
einen Kaiſer fie haben, fie werden erfahren, daß er in friedlichen 
Eroberungen unwiderſtehlich iſt, auch ſpröde Herzen werden ſich auf⸗ 
thun und Straßburg wird Es an die alten deutſchen Zeiten ans 
knüpfen, wo die Stadt deutſche Kaiſer beherbergte.“ — Der elſäſſiſche 

Landesausſchuß hat einſtimmis beſchloſſen, den Kaiſer bei 
einer Anmejenbeit in Straßburg zu begrüßen. Aehnliche Beſchlüſſe 
ſind von den Bezirksräthen gefaßt. 


Frankreich. 


Paris, 24. März. Die Kammern haben bis zum 1. Mai 
Ferien angetreten; das Kabine: kann alſo endlich einmal zu 
Athem kommen. Die Anfragen über die geringſten Vorkommniſſe im 

Lande, die förmlich zur Manie geworden ſind, nahmen einen großen 
Theil der Sitzungen in Anſpruch und legten meiſtens Zeugniß von 

dem kleinen Geiſte der Frageſteller ab. Die Deputirtenkam⸗ 
m er ſtreifte allerlei Fragen, entſchied aber kaum eine, und nicht ohne 
Grund wirft Soleil ihr vor: „In allen Gebieten der Geſetzgebung 
ſchwimmt fie, vom Zufall getrieben, wie ein ſteuerloſes Schiff“ Der 
Senat war beſonders ſtark im Verneinen gegen die Beſchlüſſe des 

anderen Hauſes. Mißtrauen und kleinliche Eiferſucht herrſcht überall 
und macht namentlich dem Miniſter⸗Präſidenten das Leben ſauer, ja, 
die Royaliſten und Ultramontanen prophezeien täglich das Ende der 
tepublif. Und doch kann man nicht fagen, daß die Franzoſen unter 
Republik eine ſchlechte Periode durchmachten; im Gegentheil, die 
= Kanon har iu ven Otungepogen tee. Unnalan,) Fehlimmere 
Tage gehabt. Frankreich trägt feine ſchweren Laften mit Anſtand 
Würde, es arbeitet mit Ruhe und Fleiß und webt raſtlos am 

x Webſtuhle feiner Wiedererhebung zu der Höhe, die es im Jahre 1860 
g einnahm. Die politiſche Lage Europas hat ſeitdem zwar bedeutend 
und endgültig eine andere Wendung genommen; aber die Welt iſt 
groß genug, Frankreich Raum zu Thaten der Geſittung und des ge⸗ 
meinſamen Ringens nach menſchenwürdigen Zuſtänden in Europa zu 
laſſen. Darum iſt es fo beklagenswerth, daß die Fahne des Rück ⸗ 
ſchritts und der Unduldſamkeit in Frankreich immer noch 
ſo vielen Anhang findet und die Dunkelmänner Alles aufbieten, um 
das Volk auf falſche Bahnen zu lenken. Der Unterrichtsminiſter Wad⸗ 
dington, der die ihm gewordene große Aufgabe groß auffaßt, iſt raſtlos 
bemüht, das Schulweſen zu verbeſſern und hat in dieſen Tagen erſt wie⸗ 
der ein Rundſchreiben erlaſſen, worin er die Behörden auffordert, ihm 
ſämmtliche Gemeinden zu nennen, die noch keinen Schullehrer oder 
noch kein Schulhaus, oder weder den einen noch das andere haben. 
Nach den Kammerferien wird Waddington das Geſetz wegen Reor⸗ 
ganiſation des höheren Unterrichts von Staatswegen vorlegen. Es 
handelt ſich darin um Gründung einer Anzahl Univerſitäten in den 
Departements, an welchen die Lehrert mehr Freiheit und Selbſtſtän⸗ 
digkeit haben ſollen, als an Univerſitäten und Fakultäten bisher in 
Frankreich geſtattet war. Der Dekan jeder Fakultät ſoll von ſeinen 
Kollegen gewählt, aber dann nicht mehr wählbar ſein, damit die Re⸗ 
formen ſtets im Zuge bleiben, zwiſchen den Fakultäten ſoll ein Ver⸗ 
band durch den Univerſitätsrath, dem einer der gewählten Dekane 
aals Präſident vorſteht, gebildet und dieſem die Ueberwachung des 
Unterrichts zuertheilt werden, während ein vom Staate ernannter 
Rektor die materielle und finanzielle Leitung der Univerſität erhält. 
Die ſämmtlichen Univerſitäten follen mit einem Zentralkonſeil des 
höheren Unterrichts in Verbidung ſtehen und von ihm abhängig fein. 
Dieſer Zentralrath ſoll aus Mitgliedern des höheren Unterrichts und 
aus Mitgliedern der Kammern beſtehen. Dies die Grundzüge des 
Geſetzentwurfs. — Die „Union“ meldet, der Geſammtbetrag der 
Zeichnungen für die katholiſche Univerſität von Paris erhob ſich zur 
Summe von 1,645,538 Francs. Die Beiträge für das Werk des 
heiligen Herzens hatten am 18. März die Summe von 3,405,845 Fr. 


erreicht. 
n Türkei und Donaufürſtenthümer. 


Es macht ſich in dem augenblicklichen Stand der Orientfrage die 
Anſicht geltend, daß die Aufrechterhaltung des Friedens nur noch in 
8 der Hand der Pforte liege. Die Nachgiebigkeit der Türkei, ſei es 

durch das Zurücktreten der jetzigen Machthaber von ihrer feitherigen 
Politik, ſei es durch im Anzuge ſeiende Umwälzungen am gol⸗ 
denen Horn provozirt, meint man, ſei allein im Stande, den drohen⸗ 
den ruſſiſch⸗türkiſchen Krieg noch zu verhindern. Die France bringt 
1 wonach ſich in Konſtantinopel ſolche Möglichkeiten vor⸗ 
bereiten, über welche Details anzugeben noch dem Blatte nicht erlaub 
, und die den gegenwärtigen Zuſtand der Türkei vollſtändig vers 
dern würden. Man glaubt dies dahin deuten zu ſollen, daß die 
e Partei mit Mahmud Nedun wieder zur Gewalt gelangen 


1 


werde, für welche Eventualität allerdings gewiſſe Nachrichten ſprächen. 
Seit einiger Zeit hörte man freilich gelegentlich davon, daß eine di⸗ 
rekte Verſtändigung der Pforte mit Rußland in Erwägung gezogen 
ſei. Falls ſolche Entſchlüſſe im Anzuge wären, dürfte man wohl den 
alten Mahmud wieder auftauchen laſſen. Indeſſen wollen die An⸗ 
zeichen des Augenblicks nicht eben nach dieſer Richtung hin gelegen 
erſcheinen. Weit eher könnte man ſich einen Umſchwung denken, der 
Midhat Paſcha wieder in das Serail und damit das Schickſal der 
Türkei zur Entſcheidung durch das Schwert brächte. Wie bedeutend 
der Name Midhat's noch immer dort iſt, zeigt die Abſicht einiger 
Deputirter der türkiſchen Kammer, wegen ſeiner Verbannung die Re⸗ 
gierung zu interpelliren. Inzwiſchen werden die Rüſtungen in Ruß⸗ 
land mit erneutem Eifer betrieben und in ſehr großem Maßſtabe. 
Daß Rußland jetzt nicht länger mehr zögern wird, als feine Bereit⸗ 
ſchaft und die Jahreszeit es gebieten, glaubt man annehmen zu dürfen 
Wenn General Ignatieff, wie verlaittet, feine Rückreiſe beſchleunigend, 
am 1. April in Petersburg eintrifft, ſo iſt das der Termin, welchem 
die Vollendung der Armeeaufſtellung im Süden bald nachfolgen wird, 
und die Mitte des nächſten Monats beginnt ſich ſchon als der Brenn⸗ 
punkt der Situation merklich zu machen. 

Während die Blicke ſich eben auf die Anzeichen eines abermaligen 
Umſchwunges richten, iſt von dem Parlament nichts zu hören; 
augenſcheinlich kommen Regierung und „Volksvertretung“ nicht recht 
von der Stelle. Wie verlautet, hätten die Mitglieder der letzteren 
vor Beginn jeder legislatoriſchen Thätigkeit die Gewährung der Im⸗ 
munität für ihre Perſonen verlangt. Der Telegraph meldet aus Kon⸗ 
ſtantinopel eine Ablöſung der dortigen Garniſon durch ſyriſche Trup⸗ 
pen, wohl ein Beweis, daß die Regierung inmitten der herrſchenden 
Gährung der gegenwärtigen Garniſon nicht recht traut, ferner wird 
ſeitens einiger Deputirten eine Interpellation wegen der Verbannung 
Midhat Paſcha's angekündigt. Den Meldungen der wiener Blätter 
zufolge iſt der letztere „unerwartet“ in Rom eingetroffen und „H. T. 
B.“ meldet ſogar aus Konſtantinopel, daß die Rückberufung des ehe⸗ 
maligen Großvezirs und ſeine Reinſtallirung bereits beſchloſſen ſei, 
auch werde die engliſche Flotte wieder in der Befita - Bay Stellung 
nehmen. Kabuli Paſcha, zuletzt Botſchafter der Pforte in Petersburg, 
iſt geſtorben. 

Safvet Paſcha hat den Mächten den Abſchluß des Friedens 
mit Serbien in einer Note angezeigt; in derſelben heißt es: 

Nachdem die in Serbien hervorgerufene Bewegung durch die Ta⸗ 
pferkeit unſerer Truppen einmal unterdrückt worden, war die hohe 
Pforte berufen zu wählen zwiſchen der Begründung einer neuen Ord⸗ 
nung der Dinge und der Wiederherſtellung des Status quo ante, um⸗ 
gence mit gewiſſen moraliſchen Bürgſchaften, welche geeignet wären, 

ia dg 0 zu beſchwichtigen und Anſprüchen zu genügen, wie fie 
durch die Natur ſelbſt der zwiſchen dem ſuzeränen Hofe und dem Für⸗ 
ſtenthum obwaltenden Beziehungen ſich als berechtigt herausſtellen. 
Es dürfte überflüſſi Eichen hier eines Langen und Breiten all 
die Erwägungen aufzuzählen, welche zu Gunſten der zweiten dieſer 
beiden Alternativen ſtritten. Sie ſtellten ſich ganz naturgemäß dem 
Geiſte dar. Beſtrebt neue Unterhandlungen zu vermeiden, wie ſie 
eine Aenderung des Status quo ante nothwendiger Weiſe hätte her⸗ 
vorrufen müſſen, wollte die Hohe Pforte Beweiſe ihres Verlangens 
geben, ſoweit es von ihr abhing, die peinliche Erwartung abzukürzen, 
mit welcher die Kabinette und die öffentliche Meinung in Europa dem 
Ausgang der mit Serbien direkt eingeleiteten Unterhandlungen ent⸗ 
enſahen, und ſich gleichzeitig einen Anſpruch mehr auf die Treue und 

nhänglichkeit des Volkes und Fürſten von Serbien erwerben. 

Und ſo möge es uns denn auch geſtattet ſein, zu hoffen, daß die 

Mäßigung wovon die Na Menlernng Beweiſe abgelegt, eine ge⸗ 
rechte Würkigung erfahren . bene tragen werde. 
das Fürſtentbum 15 in ſondere hofrifft, fo it Grund air. 
ben vorhanden, ee es, aufgeklärt über die Gefahren einer unbedach⸗ 
ten Handlungsweiſe, nunmehr beſſer die Nothwendigkeit begreifen 
wird, ſeine Verpflichtungen gegen den ſuzeränen Hof zu achten und 
beſtändig mit ihm jene loyalen Beziehungen zu unterhalten, welche die 
Bedingungen ſeiner Exiſtenz und ſeiner Sicherheit ſind. Die Abge⸗ 
ſandten des Fürſten haben uns erklärt, daß Se. Majeſtät der Sultan 
neueſtens Serbien glücklich und zufrieden gemacht habe. 


Amerika. 


Waſhington, 2. März. Der Präſident Hayes hat 
die beiden rivaliſirenden Bewerber um den Gouverneur⸗ 
poſten von Süd⸗Carolina, Chamberlain und Hamp⸗ 
ton, erſucht, entweder perſönlich in Waſhington zu erſcheinen oder 
einen Vertrauensmann zu entſenden, um die Sachlage zu erörtern. 
Hayes hat ſich zu dieſem Schritte durch die nach zweitägigen Ver⸗ 
handlungen getroffene Entſcheidung des Kabinets veranlaßt geſehen, 
daß die Kommiſſion, welche nach dem Süden reiſt, ſich nur mit Loui⸗ 
fiana, nicht aber mit Süd⸗Carolina zu beſchäftigen habe. — Der 
mormoniſche Biſchof Lee wurde am 23. d. auf der Stelle, 
wo ſeiner Zeit das Blutbad ſtattgefunden hatte, erſchoſſen. — 
Ein ſchönes Bild von der Vortrefflichkeit der unbeſchränkten ames 
rikaniſchen Preßfreiheit liefert eine Nummer der pitts⸗ 
burgher „Daily Poſt“ vom 5. März. Eine Sorte von Leit⸗ 
artikeln, nach amerikaniſcher Weiſe mit weitgeſperrten Leitern gedruckt, 
beginnt folgendermaßen: 

„Dex ſchwärzeſte Tag, den das Land je geſehen hat. Returning 
Board Hayes (eine nicht ſonderlich geiſtreiche Anſpielung auf Hayes’ 
Vornamen Rutherford Birchard und die Zählbehörden, Returning 
Boards) und die Männer, welche thm die Präſidentenwürde 
ftablen. Ein Quartett von Abenteurern, Dieben, Fälſchern, Bordell- 
beſitzern und Meineidigen, welches den erklärten Willen des Volkes 
der Vereinigten Staaten umftieß, um den a en geſtohlener 
Stimmzettel, nämlich Returning Boad Hayes und ſeine Spießgeſellen 
auf den Präſidentenſtuhl zu Waſhington zu erheben.“ 

Dann folgen die Bildniſſe dieſer vier Männer mit ihren Namen 
und dem Preiſe — bei zweien je 200,000 Dollars —, um den ſie ver⸗ 
kauft ſein ſollen. In dieſer Weiſe ſetzt das ehrenwerthe Blatt 
ſeine Auslaſſungen fort, die freilich den Präſidenten ſelbſt wohl wenig 
anfechten werden, die aber gewiß nicht verfehlen können, ein nach 
Aufregung haſchendes Leſepublikum noch mehr zu verwildern. 


Fokales und Provinzielles. 
Poſen, 27. März. 

r In der Unterſuchungsſache gegen den Grafen Stanis⸗ 
laus Plater, ehemaligen Mit⸗Firmeninhaber des „Tellus“, hat 
die Staatsanwaltſchaft die Nichtigkeitsbeſchwerde gegen 
das Erkenntniß des hieſigen Appellationsgerichtes, durch welches der⸗ 
ſelbe von der Anklage der Unterſchlagung und der Untreue freige⸗ 
ſprochen wurde, erhoben. Es wird demnach auch das Obertribunal 
ſich mit dieſer Angelegenheit zu beſchäftigen haben. 

— Die „Nordd. Allg. 3.“ bringt über den Fall Kantecki 
heute bereits den zweiten Leitartikel, worin, fie natürlich die gegen 


ſondern von der Beſtimmung des ordentlichen Richters des⸗ 


as 


2° Shire aemendet_hañen: die Künſtler, welche die Soli ibernommel 
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Herrn Kantecki ergriffenen Maßregeln! vertheidigt. Bemerkenswerth e 
tft die Behauptung des gouvernementalen Blattes, „daß es gar nicht 2 
von dem Generalpoſtmeiſter abhängt, zu beſtimmen, wie lange Dr. 3 
Kantecki wegen Verweigerung der Zeugenpflicht in Haft bleiben ſoll, 


ſelben.“ Wenn die „Nordd. Allg. Z.“ ſich hierfür, wie es ſcheint, auf de 
die Ausführungen eines praktiſchen Juriſten in unſerem Blatte bee | 
ruft, deren Schlußfolgerungen ſie am Ende ihres zweiten Artikels 
mittheilt, ſo überſieht ſie, daß das hieſige Kreisgericht anderer Mei⸗ 
nung iſt und dieſe Befugniß bezw. Verpflichtung der requirirenden 
Behörde beimißt; da dieſe Behörde die Oberpoſtdirektion in Brome Fa 
berg iſt, ſo könnte ohne Zweifel der Generalpoſtdirektor jene Behörde 
im Verwaltungswege anhalten, die Friſt der Haft feſtzuſetzen; vor⸗ 
ausgeſetzt, daß die Oberpoſtdirektion die Anſicht des Kreisgerichts 
über ihre Befugniſſe theilt. 

— Eine polniſch⸗katholiſche Volksverſammlung wird am 5. 
April hier abgehalten werden. In derſelben werden nach dem ,,Ore- 
downik“ die Zuſtände an den hieſigen ſtädtiſchen Schulen zur Be⸗ 
ſprechung kommen. 


Die Aufführung der Matthäus-Vaſſton von 
3 S. Bach,) 


durch den Hennig'ſchen Geſangverein, welche am geſtrigen Abend (26. d.) wi 
ſtattgefunden hat, darf mit Recht als eines der bedeutendſten muſika⸗ | fr 
liſchen Exeigniſſe, in der Geſchichte unſerer Stadt bezeichnet werden. are 
Der Verein hat durch dieſe Leiſtung eine Meiſterprobe abgelegt, deren ert 


Trefflichkeit um fo 
ſeit wenigen Jahren 


anerkennenswerther iſt, 


als derſelbe erft | thr 
befteht und, 


gleich allen hieſigen an⸗ 


deren künſtleriſchen Beſtrebungen; mit der Ungunſt der Verhält⸗ Ch 
niſſe, beſonders mit den ſchlimmen Folgen der in Poſen faſt epidemiſch der 
gewordenen Perſonalveränderungen zu kämpfen hat. Die auf vier | vet 
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Jahre vertheilten Aufführungen von Schumann's „Paradies“ und 
der „Roſe Pilgerfahrt“, von Brahm's „Requiem“, von Kiel's 
„Chriſtus“ und von Haydn's „Jahreszeiten“, — kleinerer Produktionen 
nicht zu gedenken, — legten Zeugniß ab von der Hingebung und dem el 
Arbeitsfleiß der Mitglieder, welche von einem begeiſterten Dirigenten der 
geleitet werden; durch die in jeder Beziehung gelungene Wiedergabe erg, 
des großartigſten aller Oratorien, der Bach'ſchen Matthäuspaſſton | bur 
hat der Verein feinen. bisherigen Leiſtungen die Krone aufgeſetzt. Ba 

Es iſt bereits in der vorigen Woche an dieſer Stelle mit kurzen 10 I 
Worten auf die Bedeutung hingewieſen worden, welche die Bad he ] lich 


Paſſionsmuſik in der Geſchichte der Muſik einnimmt, und Mr 
wurde zugleich das wunderbare Geſchick erwähnt, wel] dat 
ches ganz einzigartig dieſelbe betroffen hat, erſt hundert Mg 


Jahre nach ihrer Entſtehung durch Felix Mendelsſohn⸗ Bartholdy des 
und Zelter in der Welt bekannt gemacht, und ſeit dieſer Zeit überall, wo ſie und 
dem Publikum vorgeführt wurde, der Gegenſtand höchſter Bewunderung] ln; 
geworden zu fein. Es darf auch der geſtrigen Aufführung des gewaltigen Brit 
Tonwerks nachgerühmt werden, daß der Eindruck deſſelben großartig] Mas 
bei einzelnen Stellen geradezu überwältigend geweſen iſt, und daß die] Nat 
lautloſe Haltung des den großen Konzertſaal bis in den hinterſten Me 
Winkel füllenden Publikums das ſchönſte Zeugniß für die unvergleich“] Reiß 
liche Tiefe des Meiſterwerks und für die Empfänglichkeit der Zuhörer 
ablegte! Dem Verein und ſeinem Dirigenten Herrn Hennig iſt dieſe 
Erfolg gewiß der ſchönſte Lohn für die Mühe und Arbeit, welche ſie 
in den langen Wochen des verfloſſenen Winters an das Studium de 


hatten, verdienen unſeren Dank ſowohl für die geiſtvolle Auffaſſung al 
für die vollendete Wiedergabe ihrer ſchwierigen Partien. Auch de 
Orcheſter müſſen wir, beſonders wenn man die eigenthümlichen 
Schwierigkeiten erwägt, welchen gerade dieſe Seite aller muſikaliſchen 
Aufführungen in Poſen unterworfen tft, Lob ertheilen: Die Ele“ u 
mente deſſelben haben darnach getrachtet, die ihnen geſtellten Auf“ 
gaben nach beſten Kräften zu löſen, und gern heben wir die zarte 
Begleitung bervor, die durchweg den Worten Chriſti zu Theil wurde, 
ſowie die hervorragenden Leiſtungen der obligaten Violine und der 
Blasinſtrumente beim Accompagniren der einzelnen Arien. 
Wie gewaltig entwickelte ſich nach den klagenden Tönen der Ein 
leitung der erſte Chor, in welchem gleichſam der ganze Gedanke des | ! 
Werkes ausgedrückt liegt! „Der lange Eingang erhebt fido in dumpfen 
Klage“, fo ſchreibt Moſevius, weiland Muſikdirektor in Breslau, Y 
feiner vorzüglichen Arbeit über die Matthäuspaſſton, „in rhythmiſchel 
Wogen, wie unter dumpfen Glockenſchlägen; doch find es keine Traue!“ 
klänge wie bei feierlicher Leichenbeſtattung, die wir vernehmen. Eile 
wogende Menge ſcheint auf dem Wege zu fein; fie drängt ſich, Ne ug 
treibt ſich vorwärts, Angft und Klagegeſchrei dringt zu unſeren da 
Ohren; helle durchdringende Laute machen ſich in ſchneidender Höh 
gedehnt vernehmbar; die Maſſe ſcheint ſtehen zu bleiben, mit ſtocken“ 
dem Athem zu horchen; ängſtlicher Wehruf durchdringt die Lüfte, de N 
zwiſchen fallen ſtarke diſſonirende Schläge mächtig hinein.“ N 
Die Tochter Zion, der eine Chor, ruft in tiefſtem Schmer! IN 
„Kommt ihr Töchter, helft mir klagen; ſehet!“ — Der andere Chol, Ir 
der der Gläubigen, fragt in grellen Tönen: „Wen?“ — „Den Br]? 
tigam. Seht ihn!“ „Wie“ —, „Als wie ein Lamm“ u. ſ. w. he 
Und mitten in diefen Fragen und Antworten, die ſich in raſchen I? 
Rhythmus ablöfen, ertönt plötzlich, wie aus Himmelsböben, über 
allen Diſſonanzen der Welt ſchwebend, der cantus firmus des uralten] 
Chorals, der mit den Worten: „O Lamm Gottes unſchuldig“ den“ 
ewigen Sieg der göttlichen Liebe im Kreuzestod Jeſu verkündigt. . |p, | 
Achtzig bis neunzig kräftige Knabenſtimmen ließen dieſen in 
Choral ertönen; mittelft einer glücklichen Lokaldispoſittien fine 
in die Gallerieen vertheilt, ſchallte in der That ih egur 
Stimme durch das ganze Gewebe des Doppelchors und des Doppel. Wy 1 
orcheſters ſiegreich hindurch und ließ fomit den Grundgedanken des alte 
Chors und des ganzen Werkes leuchtend hervortreten. „ hi 0 
Sollen wir Einzelnes herausgreifen, fo werden wir vor Allem d Th 8 
vollendeten Wiedergabe der Choräle gedenken, welche mitten in de do 
Bewegung der Dramas unvergleichlich ſchöne Ruhepunkte bilden nd vi 
das ſinnende fromme Gemüth. Bach dachte ſich wohl bei vente der y ca 
die Gemeinde, für welche ja die Paſſionsmuſik zur Erhöhung e 
Charfreitagsfeier geſchrieben war, jedesmal als mitwirkend, wenn n 
Erzählung bei einem Momente angelangt war, wo ein Wort des Ter? 


tes Veranlaſſung bot, einen Vers aus einem Paſſions⸗Lied, ae Been 
das Echo aus der mitfeiernden Gemeinde, einzuflechten. Lade 


*) Die obige Beſprechung ſtammt nicht aus der Feder unſeres ten 
Herrn Muſikreferenten, ſondern geht uns von geſchätzter Hand u. 
Reed. d. Bofener Ztg. 8 


es iſt das eines der ergreifendften Züge aus dieſem Werke, daß der 
Dichter und der Komponiſt es verftanden haben in der wirkſamſten 
Weiſe, am rechten Ort die rechten Worte und die das Herz am tief⸗ 
ſten bewegenden Töne einzuflechten. Da wo die Jünger fragen: Bin 
ich's 2 bin ich's? ertönt der Choral: „Ich bin's, ich ſollte büßen“ — 
da wo der Evangeliſt erzählt: „ſie nahmen das Rohr und ſchlugen 
damit ſein Haupt“, der Vers: „O Haupt voll Blut und Wunden!“ 
Vor allem aber dürfen wir wohl, als Höhepunkt des ganzen geſtrigen 
Abends die Stelle bezeichnen, an welcher der Evangeliſt den Tod Jeſu 
beſchrieb, das letzte Wort Chriſti: „Eli Eli lamma asabtheri!“ in er⸗ 
greifender Weiſe über die Zuhörer gehaucht wurde, die Erzählung den 
letzten Ton „und Jeſus ſchrie abermals laut, und verſchied“ ausklingen 
ließ, und nun, wahrhaft überirdiſch zart und ſanft der Choral: „Wenn 
ich einmal ſoll ſcheiden, ſo ſcheide nicht von mir“. 
des beinahe immer untadelhaften Einſatzes, der an einzelnen Stellen 
von größter Wirkung war, ſo bei dem herzzerreißenden gebrochenen 
Septimenakkord: „Barrabas“, bei dem „Laß ihn kreuzigen“, bei dem 
ſigurirten Choral, der den erſten Tbeil abſchließt „O Menſch, beweine 
deine Sünde groß“, der mit dem Einigungschor mit die größten Schwie⸗ 
rigkeiten bietet die je einem Singchor begegnen können, und dennoch 
gut zu Ende gebracht wurde! Nur beim Schlußchor wollen wir noch 
einmal verweilen, um beſonders hervorzuheben wie voll und breit, 
wie friſch und innig zugleich noch einmal, als ob nicht große An⸗ 
ſtrengungen vorausgegangen wären, alle Stimmen klangen, um deſſen 
großartige Gegenbewegungen, in Klage und Troſt vor unſern Ohren 
ertönen zu laſſen, bis das letzte „Ruhe ſanfte! Sanfte Ruh!“ ver⸗ 


Die Trefflichkeit 


Was der geſtrigen Aufführung nun aber mit den Leiſtungen des 
Chors den vollen Glanz verlieh, das war die feltene Vereinigung 
der ſchönen Stimmen, welche die Solopartieen ausführten! Trat 
Beim Sopran, den eine hieſige, unter uns ſchon mehrfach trefflich be⸗ 
währte Kraft, Frau Dr. Theile, übernommen hatte, beſonders die 
großartige Ruhe und Objektivität des echten Kirchengeſanges, die bis 
in die fabelhafteſten Schwierigkeiten hinein ſtets ſich gleichbleibende 
Reinheit des Tones wunderbar groß entgegen, wie es beſonders in 
er ſchönen Arie: „Ich will dir mein Herze ſchenken“ hervortrat, ſo 
ergriff wieder andererſeits auf's Tiefſte die markige mit feuriger Hinge⸗ 
ung an ihr Werk ertönende Stimme des Altſolo, den uns Fräulein 
Hahn aus Breslau vorführte, welche von Kiel's Chriſtus her noch 
ſo lebendig in Aller Erinnerung lebte. Wie wußte ſie ſolches nament⸗ 
lich in dem Recit „O Golgatha“ und in der prachtvollen Arie „Er⸗ 
rme dich“ Alle empfinden zu laſſen. In dankenswertheſter Weiſe 
tte Herr Aſſ. v. R. übernommen, die Nebenrollen der Baßpartie zu 
fingen. Seine ſchöne Stimme führte uns die Worte des Petrus und 
es Pilatus vor und verlieh denelben die Weihe ihres edlen 
q und wohlthuenden Klanges. 
ſänger, beſitzt als Vertreter des Evangeliſten einen fo längſt be⸗ 
gründeten Ruhm, daß wir demſelben durch unſer Lob nichts hinzuzu⸗ 
ügen vermöchten; wer aber nur einigermaßen die unendlichen Schwie⸗ 
1} “ateiten dieſer Partie kannte, wer nur eine Ahnung bat von der Anz 
Mengung, welche fie koſtet, der wird ermeſſen können, was es 
„ tt, wenn wir ſagen, daß es wohl keinen Tenorſänger gegenwärtig 
AF RMebt, welcher gerade dieſen wichtigſten Theil der Bach'ſchen Paſſions⸗ 
fff mit der Innigkeit und in der Vollendung ſänge, wie es Herr 
e Beyer auch geftern unter uns gethan hat. Nicht eine Silbe geht 
di ihm verloren — nicht ein Wort wird gleichgiltig aufgefaßt oder 
Amurichtig wiedergegeben — und er weiß mitten im ruhig erzählenden 
Tone des Evangeliſten Farbe und Kolorit, Licht und Schatten, zu 
bertheilen, alfo daß feine Erzählung zum ergreifendſten Gemälde wird. 
Die Worte Chriſti ſelbſt hatlen in Herrn Schmidt, dem Lehrer 
der berliner Hochſchule für Tonkunſt, einen 
Ider auf der Höhe feiner großen Aufgabe ſtand. Die ſchönſte 
“obltinendfte Barytonſtimme, in der vollen Kraft und doch auch in 
Lrteſter Innigkeit erklingend: ein tiefes Verſtändniß der jedesmaligen 
„Eituation — ſtets maßvoll — wie es die ganze Bach'ſche Auffaſſung 
Aheiſcht — in den großen Momenten tief ergreifend durch die volle 
gebung an das Wort und an den daſſelbe überall ſo wunderbar 
ch auslegenden Ton — das ſind die Züge des Bildes, das wir 
on den Chriſtusworten, wie ſie Herr Schmidt! geſungen, behalten 
en, und in welchem er, nach dem Vorbild ſeiner großen Vorgänger 
evrient, Stockhauſen u. A. dem gewaltigſten aller Meiſter auf dem 
ebiete der kirchl. Tonkunſt, dem alten Bach, des Herrn Worte wiederzu⸗ 
en ſeine Kräfte leiht! Die Ergriffenheit der Verſammlung hat es 
en Künſtlern, Herrn Schmidt aber gewiß ganz beſonders be⸗ 
t, wie erkenntlich fie ihm für feine Auffaſſung war und wie dank⸗ 
st fie anch geſtern, um Hiller's Wort zu gebrauchen, hinter dem 
ien Schleier der wunderbar ſchönen Violinſtimmen, welche die 
| eden des Herrn begleiten, fein edles und thränenfeuchtes Antlitz 


der königl. Dom⸗ 


Interpreten gefunden, 


um Schluß allen Künſtlern noch einmal die wärmſte Anerken⸗ 
! Herrn Hennig und feinem Verein aber den herzlichſten 
ank für den erhebenden Genuß, den ſie dem ganzen kunſtſinnigen 

büblikum Poſens bereitet haben und der uns zu dem Wunſche ver⸗ 
Bt, jedes Jahr, womöglich in der Ebarmode, die Bach'ſche 
nsmuſik in ähnlicher Vollendung von ihnen aufführen zu hören. 


Der Hang zum Verbrechen in Preußen. 
Vor einigen Wochen wurde die „Statiſtik der zum Reſſort des 
niſtertums des Innern gehörenden Straf- und 
Jahre 1872, 1873 und 1874“ ber Oeffentliche 
beit, die namentlich durch eine o 
von Uebelſtänden in weiten 
— hat und durch dieſelbe eine 


Gefangenanſtalten 
it übergeben — 
ene und unumwundene Dar⸗ 
reiſen bereits Anerkennung 
ſichere Gewähr für deren Ab⸗ 
Aus dem reichen Inhalte dieſes Werkes theilen wir heute 
ablen mit, welche die verſchiedenen Grade der Nei⸗ 
rechen in den einzelnen Landestheilen ſchildern, und, 
Strafgefangenen umfaſſen, 


nicht die Geſammtzahl der 
5 Verbrechen in der pre 


M. W. M. , 
.. 19,323 3,630 18,946 9059 1 


E en „2076 527 2092 474 2,199 499 
leſien FF McGee? GOL) L 031 010 
Sachen . . . 1568 299 1467 283 15% 277 
Schleswig⸗Holſtein 275 55 270 54 63 
Fee Y 139 713 128 733 131 
Weſtfalen 660 97 973 81 856 79 
Heſſen⸗Naſſau Net e ee e 
Rheinland „1,1 114 1,185 99 1,237 83 
Hohenzolleen 18 4 13 4 24 6 


Von je 10,000 Bewohnern des ganzen Staates verbüßten in den 
genannten Jahren neun in einem Zuchſhauſe ihre Strafe, und von 


der gleichen Einwohnerzahl entfandten in die Zuchtſ fer die 
Provinzen: 1872 187. 874 
| Aad as aN It) MAA 16.5 15.9 16.1 
randenburg. „en en 11.9 11.8 11.0 
ommernnn 10.3 9.8 9.2 
oſen 16.4 16.2 17.0 
chleſien 5 11.9 11.6 125 
Sachen 8.9 8.3 8.9 
Schleswig⸗Holſtein 3.3 3.3 3.3 
9 ar Gg 4.4 4.3 44 
eſtfalen 43 5.9 5.3 
eſſen⸗Naſſau 48 4.9 5.1 
beinland . . 3.8 3.6 3.7 
Hohenzollern 3 2.6 4.6 


O da Ie 3.4 6 
Bon Jahr zu Jahr hat ſich alſo das Kontingent, welches die ein- 
zelnen Landestheile zu den Zuchthaus⸗Gefangenen ſtellen, nur wenig 
verändert; erheblicher ſchwankt aber die Neigung zum Verbrechen von 
Provinz zu Provinz. Die Gründe dieſer Erſcheinung ſind mannig⸗ 
fach. Daß unter ihnen der verſchiedene Bildungsgrad keine unterge⸗ 
ordnete Rolle ſpielt, zeigt ſich darin, daß aus den Provinzen Preußen 
und Poſen, in denen das Verbrecherthum am größten tft, auch die 
meiſten . 87 8 enen ohne Schulbildung ſtammen. Es be⸗ 
ſaßen & B. 1874 keine Schulbildung von 100 neueingelieferten Zucht» 
haus⸗Sträflingen aus den E 
Provinzen Männer Frauen überhaupt 
pore . teat 21.06 26.54 22:13 
oſen ER IR, 47.93 72.11 52.38 
Genauer noch als durch die vorstehenden Zahlen würde die Nei⸗ 
ung zum Verbrechen dargeſtellt werden, wenn ſie nicht allein an der 
ahl der eden Verbrecher, ſondern auch an der Dauer der 
zuerkannten Strafen gemeſſen würde So erfuhr die bairiſche Kri⸗ 
minalſtatiſtik, deren Autor aber kürzlich ſelbſt darauf aufmerkſam 
machte, daß auch dieſer Maßſtab noch nicht vollkommen untrüglich fet; 
denn nicht überall urtheilen die Gerichte mit gleicher Strenge. Diefe 
Thatſache, die kaum zu beftreiten ift, legt der Verwirklichung der 
Rechtseinheit ein ſchwer zu überwindendes Hemmniß in den Weg, und 
dies bei Seite zu ſchaffen, dazu kann nicht allein eine gründliche Kri⸗ 
minalſtatiſtik, ſondern auch eine eingehende Statiſtik des Strafvoll⸗ 
zugs das Ihrige beitragen. Wäre auch das Maß für die Größe der 
Schuld bei allen Richtern das Ned ſo werden ſie von der Schwere 
der Strafe doch kaum eine übereinſtimmende Vorſtellung haben, ſo 
lange ſich dieſe auf Ueberlieferung und Uebung ſtützt, nicht auf eine 
genaue Abmeſſung der Wirkungen der Strafderbüßung. Eine ſolche 
zu liefern iſt eine der erſten Aufgaben, die eine Statiſtik der Straf: 
anſtalten zu erfüllen hat. 
C dd ET DNA LY SEY » EA TOO 


Es Vermifótes. eN 


TIL Berlin, 25, März. Vorgeſtern fand im Saale des Kriegs⸗ 
Miniſteriums die jährliche Verſammlung der Delegirten des 
vaterländiſchen Frauen vereins ſtatt. Es waren circa 80 
Vereine aus den verſchiedenſten Theilen: Deutſchlands, darunter auch 
die Vereine von Metz und 19 ay vertreten. Die Berfammlung 
wurde durch einen Vortrag des Dr. Soper aus Oldenburg eingeleitet, 
der Mittheilungen über die ſinnige Art machte, mit der er und einige 
Freunde für die Gräber deutſcher Soldaten in Belgien geſorgt, und 
daran die Bitte knüpfte, die dortigen Grabſtätten amukaufen. Bald 
nach Beendigung dieſes Vortrags erſchien in Begleitung der Groß⸗ 

erzoginnen von Weimar und Baden die Kaiſerin, einige Zeit da 
au rinzeß Albrecht. Bei den Verhandlungen, die namentlich die 
Ausdehnung der Vereinsthätigkeit und Vermehrung der Mitglieder⸗ 
zahl der Zweigvereine betraf, betheiligten ſich die anweſenden Damen 
in lebbafteſter Weiſe, und boten die mannigfachen Mittheilungen über 
die Thätigkeit des Vereins in den verſchiedenſten Theilen unſeres Va⸗ 
terlandes viel Anregendes. Namentlich wurden von dem badischen 
Vertreter intereſſante Mittheilungen über die dortige Vereinsthätigkeit 
gemacht. Dort iſt es der unermüdlichen Thätigkeit der Großherzogin 
zu danken, daß das ganze Land mit einem dichten Netze von Vereinen 
umſpannt iſt. Der Verein ſteht dort in unmittelbarer Beziehung. E 
den Verwaltungsbehörden und entfaltet eine mannigfache ſegensreiche 
Thätigkeit, ſo bildet er unter Anderem Krankenpflegerinnen, Kinder⸗ 
gärten⸗ und Induſtrielehrerinnen aus. Von dem Delegirten Hanno⸗ 
vers wurde mitgetheilt, daß dort die Bildung eines Provinzialver⸗ 
bandes zur Erreichung ähnlicher Zwecke angeftrebt, und im Statut 
bereits vereinbart wäre. Von dem Vertreter von Rawitſch wurde 
dieſer Schritt als ein weſentlicher Fortſchritt begrüßt und die Bildung 
von Fi ane daf de warm befürwortet. Ferner ſprach derſelbe 
den Wunſch aus, daß der Vorſtand mehr wie bisher durch die Preſſe 
für die Verbreitung der Ideen des Vereins ſorgen möge. Die übri⸗ 
gen Gegenſtände der ‚Berbanblanigen betrafen innere Angelegenheiten 
des Vereins. Die Kaiſerin die bis 9 Uhr an der Verſammlung Theil 
nahm, richtete beim Scheiden einige huldvolle Dankworte an die Vers 
ſammelten. Miniſter Friedenthal leitete die Verſammlung. 

Daran ſchloß ſich geſtern die Generalverſammlung des 
vaterländiſchen Frauendereins. Zunächſt wurden die delegirten Da⸗ 
men und Herren der Kaiſerin vorgeſtellt, die für Jeden ein ha 
Wort hatte, und nach einem Geſange des Domchors die Verhandlungen 
durch den Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten eröffnet. 
re gedachte der Verluſte, die der Verein im vergangenen Jahre 
erfahren und erwähnte der Frau Marie Simon, ſowie des Staats⸗ 
miniſter Dr. von Golther, der die würtembergiſchen Wohlthätigkeits⸗ 
anſtalten zu der Stufe i gegenwärtigen Enkwicklung emporgeboben. 
Hierauf erſtattete Unterſtaatsſekretair a. D. Schumann den Jahres⸗ 
bericht. Aus demſelben entnehmen wir, daß die Zeit der Zweigver⸗ 
eine fics im abgelaufenen Jahre um 15 vermehrt hat und die Zahl 
derſelhen gegenwärtig 390 beträgt. Das Vermögen des Vereins iſt 
auf 737,000 Mark geſtiegen und hat ſich im verfloſſenen Jahre um 
44,000 Mark vermehrt. Der Verein hat im verfloſſenen Jahre Hülfe 
geleiſtet bei den Ueberſchwemmungen in den Reichslanden und in Ba⸗ 
den, in Magdeburg und Elbing, bei dem Bergrutſche in Caub ac. 
Ferner hat er reiche Mittel für die Typhuskranken in Frankenſtein 
geſpendet, und eine große Anzabl von Wohlthätigkeitsanſtalten der 
mannigfachſten Art begründet reſp. unterſtützt. Nachdem dem Vor⸗ 
ſtande Decharge 5 und die früberen Borſtandsmitglieder ein⸗ 
ſtimmig wieder gewählt waren, ſprach Geheimrath Adekop aus Han⸗ 
nover über die bei der Größe des Vereines unbedingt nothwendige 
Schaffung von Inſtanzen, die zwiſchen den einzelnen Zweigvereinen 
und dem Vorſtande ftehen follen, und theilte mit, daß bereits in vers 
ſchiedenen Provinzen, Provinzialvereine in der Bildung begriffen ſeien. 
Beruf bielt Geh. Archivrath Dr. Haſſel einen Vortrag über die 

ade Nach einem kurzen Rückblick Sul Schaffung 
der fruchtbaren Niederung durch die Errichtung der Dämme bezeich⸗ 
nete Redner die Gründe des im vorigen Sabre ſtattgehabten Damm⸗ 
durchbruches Derſelbe entwarf dann ein Bild des dadurch herbeige⸗ 
fübrten Unglücks und der zur Kinn der Poeſſelben ergriffenen ne 
regeln. Hierauf dankte die Kaiſerin der Verſammlung und ermahnte 
fie zu treuer Pflichterfüllung im Dienſte des Vereines. Mit einem 
Geſang des Domchors wurde oie Verſammlung geſchloſſen. 

J Breslau, 2. März. [Nachträgliches zum Ge⸗ 
burtstag des Kaiſers. Baltimorer Kirchenzeitung. 
Theater und Unter haltungslokale.] Wäbrend am Tage 
der Geburtsfeier des Kaiſers in Berlin der Himmel mit grauem Ge⸗ 


me 


<a . 


wölk überzogen war, hatten wir hier das herrlichſte Paiferwetter. 
Die Feier des Feſtes war allgemein. Die „Schlef e Volkszeitung? 
bat ihrem Groll dadurch Ausdruck gegeben, daß fie das Telegramm 
des Wolff ſchen Bureau's über die berliner Feſtfeier durch W 
fung verſchiedener Ausdrücke herabmi e abe verſtümmelte. 
wohlgeſinnten Katholiken haben ſich indeß i an den Geburks⸗ 
tagsfeierlichkeiten betheiligt. Auf der Schneekoppe hat am Abende ein 
Freudenfeuer gebrannt, zu welchem das benöthigte Holz aus deu For⸗ 4 
en des Grafen Schaffgotſch durch 40 Männer hinaufgeſchafft worden 
Oberſchleſien, beſonders in der Gegend Annaberges, 
wird jetzt die in Baltimore erſcheinende „Kathol. Kirchenzeitung“ fart 
kolportirt, fie brachte in einer ihrer letzten Nummern einen Artikel 
unter der Ueberſchrift „Preußen muß von der Erde verſchwinden.“ 
Hierzu iſt zu bemerken, daß die exelirten Franziskaner vom Annas 
berge ſich jetzt als Literaten in Amerika befinden. — Was unſere öf⸗ 
entlichen Vergnügungen in Breslau anbetrifft, ſo leiden wir an den⸗ 
elben in keiner Weiſe Mangel. Wenn auch die Geſellſchaft des Di⸗ 
rektor Roſenthal unſer Stadttheater in nächſter Zeit verlaſſen wird, 
fo ſteht doch das Gaſtſpiel der Polliniſchen Oper in naher Ausſicht. 
Fus die Vorſtellungen find aus der Provinz mehrfache Extragii e in 
usſicht genommen. — Nachdem im Lobe⸗Theater die Operette „Fati⸗ 
— gegen 50 Vorſtellungen erlebt hat, Phe in demſelben jest Herr 
Lobe aus Wien, der dem Theater den Namen gab. — Im Thalia⸗ 
Theater Pore bis in die legten Tage der auch in Ihrer Stadt und 
A ekannte ehem. Regiſſeur des Leipz. Stadttheaters Hr. Gran. 
uch dieſer übt noch immer einige Zugkraft auf das Pubilkum aus 
und hat dem Thalia⸗Theater gute Einnahmen verſchafft. Direktor 


tt. — In 


Will wird im nächſten Winter ein eignes Theater in dem Wiesner⸗ 


ſchen Lokale auf der Nikolaiſtraße gründen, während er bisher eigent⸗ 
lich nur techniſcher Leiter des dem iſter Simon gehörigen 


abgegangen, und zwar durch die Przylubier feast Bon traue 


Stellen ijt von dem entſeſſelten Elemente überflutet, das Une 
glück iſt groß! Die tiefer gelegenen Häuſer ſtehen bereits bis an die 
Fenſter im Waſſer Die Bewohner haben ſich auf die Böden oder 
nach dem hoch gelegenen Stadttheil der Neuſtadt geflüchtet und bier 
ein Untexkommen geſucht. Der Verkehr mit der A iu: wird mittelſt 
Käbnen bewirkt. da die von der Neu⸗ nach der Altſtadt nde 
e des hohen Waſſerſtandes ber bi ig oy ift. Große 
zähne, beladen mit Betten, Wiegen, Kindern und Vieh ꝛc. fahren 
bin und ber. In den Straßen und auf dem Markte ſieht man eben⸗ 
falls Böte kourſtren, um den Unglücklichen, die auf ihre Häuslichkeit 
peſchränkt find, Hilfe zu bringen. S unſcheinbare Schwarzwaſſer 
bat ſeeartige Dimenſionen angenommen. So weit das üge reicht, 
ſieht man nur rauſchende Waſſermaſſen und aus dieſen die Dächer 
der Altſtadt hervorragen. Am traurigften ſteht es um die armen 
Leute, die hier Ne die zahlreich vertreten ſind. Seit dem 
Jahre 1871 bat das Waſſer bier eine ſolche Höhe nicht erreicht. Dazu 
lauten die Nachrichten über den Waſſerſtand ober- und unterhalb noch 
ehr ungünſtig Bei Bratwin, unterhalb Sartowitz, etwa 1} Meile 
von hier, ſoll eine große Verſtopfung der Eismaſſen ſich gebildet 
haben, die bis auf den Grund der Weichſel reicht und den Abfluß des 
Hochwaffers verhindert. x dieſe Stopfung gie nicht bald löſen 
follte, dann ſteht unfere Altſtadt und die ganze iederung in großer 
Gefahr, gar unter Waſſer geſetzt zu werden. Ein Durchbruch des 
Nach i u ah dag Waffe be = y des Unglücks erſt recht füllen. 
och w a after ſtündlich um etwa 3 Zoll und 
ſchon ſogar einige Häuſer der Neuſtadt.“ 80 1 


„ Königsberg i. Br., 3. März. [Unterſuchung gegen 
einen früheren Direktor der Widbelber Brauerei) 
Wie es heißt, foll der Stantsan,oalt gegen ein früheres Vorſtands⸗ 
mitglied der Aktien⸗Geſellſchaft „Wickbolder Brauerei“ die gerichtliche 
Unterſuchung eingeleitet und zu dieſem Zwecke die Bücher der Geſell⸗ 
ſchaft mit Beſchlag belegt haben. Wahrſcheinlich ſtebt die Einleitung 
der 1 in Verbindung mit den in der letzten General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Aktionäre gemachten Mittheilungen über Unregelmäßig⸗ 
keiten in den Büchern. 


ix ale (Baiern), 21. März Dem „Rh, C.“ 
man: In der Nacht vom 19. auf den 20. März fegte eine durch den 
Soirengraben kommende Staublawine das auf der V 


am Fuße des Hochwörner gelegene reizende Jagdſch 
Herzogs von de - 


ſchreibt 


„Vereinsalpe 
Dé lößchen des 
aſſau nebſt allen Nebengebäuden und dem werthvollen 
Inventar Hunderte von Schritten weit über die Alpe. Der Anblick 
der koloſſalen mit Dach, Balken und Steintrümmern untermiſchten 
Schneemaſſen iſt großartig ſchauerlich. Der Frühling rückt mit Macht 
in das Gebirge und es fteben bei dem A Annen Schneefalle der 
Er N 7 — a a a Pride oder Hochwaſſer 
in Ausſicht. Für den Wildſtand war der vergangene Wi i 

der günſtigſten, deſſen ſich die Jäger erinnern. ee ee 


* „Namenloſe Blätter“, 
gem Barlach * 1 Berlin. — Expedition; Berlin, Frie⸗ 


Redaktion: L. von Selar. — 
drichſtr. 94. Nummer 5 enthält: „Stürme des Lebens“, Roman in 
4 Büchern von Dr. H. Starke, Kap. 1 und 2. — „Ludwig Barnay” 
(quit Portrait). — „Der Chriſtus der modernen Künſt“ II. (bon Dr. 

. Knefdfe) — _,,Literarifdhes.” — „Stimmungsbilder aus Peters⸗ 
Burg.“ — „Die Schöubeit auf der Bühne“ — „ Bic⸗ Jack — Bere 
liner Novitätenſchau“ — „Pro D 


omo.“ 


8 BriefKaften. - re 
G. in N. Das ,Lichtmeer* kehrt dos Illumination wieder und 


geht meift von denen aus, die noch nie ein Meer viel weniger ein Lichtmeer 
geſehen haben. y 


e. er * FF — — 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſne r in Bojen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


FRE 


Rt. 219 Mitiwod), Beilage zur Poſener Zeitung. x 28. März 1877. 
Bekanntmachung. Güter käufer SE 


I sichaen ideen Gnsanftalten a sejfür jede Größe, mit dem nöthigen Gelde, haben ſich bei mir gemeldet. Deshalb bitte oy Sec eee, pale en Quailtit zu bitligften Preifen. Derzeiänife, 
winnender ich die Herren Befiger, welche zu verkaufen beabſichti 


tis 
n, en, ſich gütigſt an mich wenden zu Bofen, e ee 27, Saamenhandlung von 
3 Steinkohlentheer footer. ernhardt Asoh, Giiteragent, Pofen. - ee noe — MENE 
. ‘ethane, ele I ee 


Kunſt- und Anlagen-Gärtner. 
zu je ons (a 1000 Kilogramm) 


zum Verkauf geſtellt eine General⸗Agentur für die Provinz Poſen übertragen, haben. 
YE wird, Die Bedin ungen , welche bei Berlin W, den 27. März 1877. 
runde 


Verkaufe qu zu legen find, Nationale 


können in dem Zentralburenu , Breite: 
ene kenden von 9 Bi 1 Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft auf Gegenfeitigfeit zu Berlin, 
Linkſtraße 26. 


=e, A 
Br 
vo 

= 


empfehle ich mich zur Anfertigung von Brenneret-Appa- 
raten jeder Art. Beſonders lenke ich die Aufmerkſamkeit 
auf meinen neuen verbeſſerten continuirlichen Apparat, 
mittelſt welchem ſtündlich gegen 5000 Liter Maiſche rein 
abgetrieben werden kann und wobei ein reines 90 bis 95 
grädiges Produkt erzielt wird. 

Ebenſo übernehme ich die Umarbeitung von Apparaten und jegliche Art 


4 
en 

ormittageftunden von 9 bis 1 Uhr 
eingeſehen werden, auch wird auf Ver · 

7% en eine Abſchriſt derſelben mitge⸗ 


; von Reparaturen. 
1 23 axes Angabe des abzuneh- —̃ — i R. Leporowski, 
menden Quantums und des dafür iu Bezugnehmend auf Obiges empfehle mich zur Aufnahme von Verſicherungen . Kl Gerberftr. Nr. 4, Kupferſchmiedemeiſter 


ö rei 100 Sgr. find}. n; 
R eget 2 55 vod Aufschrift; f jeglicher 


„Offerte auf Abnahme 


Art und ertheile gern jede gewünſchte Auskunft. Agenten werden unter gün- 


ſtigen Bedingungen angeſtellt. Soolbad⸗Lotterie zu Inowrazlaw. 


=) ven Ther“ bis zum 6. April ofen, den 27. März 1877. a, Erſte Grobe 

* M. C. Hoffmann.” | Prämien - Verloosung 

1 Be, Nr. 208, FCC SEL nem RTI at zur Erweiterung des Soolbad Snowrazlaw. 
einzuſenden. . . RER 1 7 

ros Sist l Die Gelegenpeit eine forgenfreie Crifteng fh womagtich zu ee 

i) der ſtädtiſchen Erleuchtungs⸗ Durch verſchaffen, ſoll Niemand Sämmtliche | Gswiime: 

5 | Angelegenheiten. Koͤnigliches Dekret verſäumen. y Prämten werden tn ES 1. eu enthaltend voll ſtändiges Silbergedeck Werth M. 3000 

1 et _M au ee ae an Pari 100 Lire RN RE 3. fünf Gewinne a M. 0h00 AO 

mit Be pnt ae Fae ho 11. Juni 1868 . 5 fan A EEE 

. adams ausfreidenpen Miche forukitontct, Furz 100 Lire = 80 Mark. es 8 8 dba 7 a+ 82 
— iR cine 0 Hack te sie au Pramien-Loofe. er Vorftand des „Soolba Inowrazlaw. 


Looſe a 3 Mark find zu haben bei Herren 

Joseph Fränkel, Filiale Leopold Weiss 

A Friedrichsſtraße Nr. 10, S. Lilthauer, 

im Telegraphen- Amt. Wilhelmsſtraße 17. 

FCC J u 8 | AR 


Natürliches 


NER ase 


Das beste und sicherste Mittel zur Be- 
hebung habitueller Stubl-Verstopfung, nicht 
a 7 schadend dem innern Organismus durch 
* 2 A a20 , andauernd fortgesetzien Gebrauch. 


10... 29 & 
Laut amtlichem Ausweis wurden im Jahre 1871 nur 4 


2014 Stück Bari 100 Liveoofe MATTONI € WILLE 


Jährlich 4 Ziehungen: 


10. pril. 10. Jul. 10. Ottober. 10. Jannar. 


Hauptgewinne bei dieſem Anlehen 


Lire 500,000, 300,000, 100,000, 50,000, 25,000. 
Der kleinſte Gewinn, den jedes Loos laut da geen machen muß, 


beträgt 150 Lire — 120 Mark. — Nieten — Keine. 


ir verkaufen dieſe Looſe folgendermaaßen: 
a) Gegen Caſſa pro Stück mit 69 Mark 

» Gegen monatliche Abzahlung und zwar: 

: Stück gegen 2 Monatsraten & 15 Mark. 


e Montag, den 2. April, 

; Vormittags 10 Uhr, 

im Waiſenhanſe, 
Teſchſtr. Nr. 5 


anberaumt, und laden wir hierzu die 
Herten Anſtaltsmitglieder ergebenſt ein. 
Poſen, den 26. März 1877. 


1% Die Direktion der ijraclitic 
ſchea Waiſen⸗Knaben⸗ 
Anſtalt. 


Verpachtung. 
Die zur Probſtei Rakwitz, 
kreis Bomſt, gehörigen Län⸗ 

ien, Wieſen, Gärten rc, 


5 ” * e 


y mit deutſchem Reichsſtempel verfehen, die demnach einzig zum Umlauf im deutſchen Rei alifizirt find. — ¡ ini j 
en A ammen ca. 124 ig‘ sit! Tingefiempette Sool Sry le ausgeſchloſſen, aa ft der Frl mit ee Woch ites e Besitzer ee ee eng 
ver) follen vom 1. Juli d. J. a Beim Kauf obiger Looſe gegen monatliche Abzahlung wird der Käufer TEE a FM 57 


auf 12 Jahre meiſtbietend 
A verpachtet werden. Termin 
der Verpachtung ſteht am 


10 26. April E 
e ‘| MBormittaga 10 Uhr, 
im Probfici -Wohnhauſe 

* ad ret nd 
können bei dem Vorſitzenden 4 ; : 
des Kirchenvorſtandes jederzeit Co mmandit⸗geſellſchaft. 
56. . werden. Kaution Berlin, Unter den Linden 41. 


e, — — || MATTONI «€ 02 
F Beet, Ham. sent] ung | 
Montag, 16. April] und Tongue Chicago. indes curs a: ee 

a Vormittags 10 Uhr, Fleiſches, welches als große Delikateſſe kalt genoffen wird die Fach 


i ij ions . A i 2tli eits besten fohlenen Produkte, ale: 
Der Alleinverkauf des ſo ſehr berühmten gekoch ten pi 1 a Dtzd. 5 Mk. Gläſer versenden die firztlicherseits bestens empfohlenen Produkte, ale 
blen auf der Müble in Stobnica a. und für Delikateßhandlungen, Reſtaurationen, Hotels ꝛc. 20. 


bei Erlag der erſten Rate alleiniger Eigenthümer der betreffenden Looſe, und 
aller auf dieſelben entfallenden Gewinne und kann dieſelben nach 5⸗tägiger Kün⸗ 
digung jederzeit im Original beziehen. 
Für früher bezahlten Raten vergüten wir 5 pCt. Zinſen pro anno. 
Ziehungsliſten werden kostenfrei ins Haus geſandt 


Allgem. Prämien- u. Renten⸗Pank 


Stein & Go., 


Reinster alkalischer Sauerbrunn 


von ausgezeichneter Wirksamkeit bei Krandheiten der Luftwege, 
des Mafrens und der Blase: besonders empfohlen mit Milch, Zucker 
oder Wein, als das brillanteste Erfrischungs-Getränk zu allen 
Tageszeiten. Versendung nur in Original-Glasfluschen durch den Besitzer 


Heinrich Mattoni Eb Böhmen 


f. 20 Fo fowte alle in Eisen-Mineralmoor zu Bädern und Umschlägen, 
einſchlagende Artikel zu Eisen-Moorsalz (trockenes Moor-Extract) in Kistchen zu 1, 2, 8 


außerordentlich billigen Preifen und ie 


u ilo, * : 
Eisen-Moorlauge (Aüssiges Moor-Extract) in Flaschen & 2 Kilo 


Kaisergnelle in Flaschen & Y, Liter Inhalt, 
Natürlichen Kaiserquelisalz in Flaschen A 125 Gramm, 


e be 4 ; : nd in ihren Erfolgen die JE snsbader Eisen- 
6 ; rar a an. oe Sate als Aufſchnitt oder als Beilage auf der Tafel ſehr beliebt bittet ‘nen. gencigten Zufpruch. Meer bäder fast eee Neben ado Austlten erg 
Bd Yoke Santer entfernt aus dem Neu- geworden, ift mir für Pofen und Umgegend übertragen J. Cohn, A 


pi | ban Berit nachſtehende Bretter ver, worden. 


Markt 85. 
yf) Veigert werden: 


in allen Erkrankungen, bei denen man schmerzlose gelinde Darment- 
leerungen erzielen Fun, entweder als Zusatz zweckentsprechender Mineral- 


Stamm Ich offerire zu Original⸗Preiſen Corned Beef, Zwei ittergüter von wässer oder in reiner Lösung von sera Wirkung. 
d ye klef. Bohlen, Ham (Schinken) und Tongue (Ochſenzungen) in Blech⸗ 2600 FAN und 1600 == Kurvorschriften und Bröchüren gratis. 
1 : so A —— büchſen zu 2, 4, 6 und 14 Pfd. in Original⸗Packung von Morgen ſind vom 1. Juli Eigene Niederlage: Wien, Marimilianstrasse 5 u. Tuchlauben 14, 
8 53 3 nn, Wilson Paoking & Comp. Chicago. dieſes Jahres ab zu verpachten. Dopots in allen grösseren Mineralwasserhandlungen des In- & Auslandes, 
SE $: : ala rt Isidor Busch, Sapiehaplatz 2. Nähere Auskunft ertheilt aon 
a er — OIEA] MER AI TER ae 


— 

. — 33 pS Gneſen, d. 10. März 1877. Aus den Forftſchulen des Die > walt > 
ie mechaniſche Netzfabrik von G. Schröder ie Forſtverwaltung 
eee ‘ Ellerbeck, 


i ominium Pinne können 
. in Landsberg aW. 9100000 Rothtannen- awo wo bei Welnan, 
pen Dertanfebedingunaes, werden inſempſieblt fi) zur Anfertigung aller Arten Jagd-, Keim u. 


Juſtiz⸗Rath. Tſtanzen Bahnſtatian Pudewitz, 

. EN Usku ; i i i » i j i „ 72 7 7 E ES le d 2⸗ja i Ki a 
i nn mft ertheilt die Forftvermaltung Ful dem are feinften bis ſtärkſten Garn in jeder Maſchengröße Güter 1. Wirthſchaften oats w He 25 ach 5 8 1000 Stier an 
Mengedank Fertige Zugnetze, Waaden, Klippen, Staag⸗ und Stell⸗ on verſchiedenen Größen weife ich zum cee 5 75 7 Sin de e a 1000 
. Oberfigto. netze, Aalſäcke, Reuſen und Boll jacken, ſowie fümmtliche wur Mntoufe mit gfimftigen Bedingungen] Sus. nge AU hails 2 Fuhren guter Werder 
— wo Harifcheret ebirigen Geräthſchaften werben in kürzeſter Zeit geliefert. — nach. Gleichzeitig alone 5 ier’ 5 Wundklee a guter Ylesde- 
Schock Erfenpflanzen Sie die Güte der Waare wird garantirt. 25 Ausführung ee 1 — Falke dung 
zu kaufen u. erbittet e ß reihe oe Mari jowie alle Klec- und Gras⸗] werden fofert zu kaufen geſucht. Wile 
er mit Preisangabe bas olländer Cigarten, Butowig dei Lane 8 ämereien empfiehlt S 
ee he beiſangenehm von Geschmack guderliffia im Brand und ſchön in Farben, C. A Seehagel att Ar 1 „Woßnung, 
eminium Nitsche beiſempficht zun Breife von 50, 60, $0 und 100 IRE per Mille und vers . : Manasse Werner, dom te n N 
AR Czempin. Iſendet gegen Nachnahme H. Linde, Dresden, Marienſtr. 23. Güteragent, » vom 1. April e, zu vermiethen. 


Mp 


a Scho fiet Es) 
ee ck 4/,* fief. Bretter, 
„ 30 ch la, ot : 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kennkniß, daß wir dem Herrn Den Herren Brennerei 1 
M. C. Hoffmann in Poſen, St. Martin 47, Den Herren Brennereibeſitzern 


Eine mod. Doppelkaleſche mit 
Patentaxen von Schuſtaua ſteht billig 
zum Verkauf. Zu erfragen in der Ex; 


Im großen Saale des Hotel Bazar. 
Der rühmlichſt bekannte faif. ruff. liostro | 


Prof. liostro 


+s erlaubt fich biermit einem 2 ublitunt von Poſen ergebenft at 
zeigen, daß er in einigen Tagen auf jeiner Durchreiſe nach Marſchan b 
eintrifft und die Oſterfeiertage im obigen Saale jeine 


{ 
großen fantaſtiſchen ſpirituiſtiſchen 
Zauber Soireen 


eröffnen wird. 

Es finden nur 3 Vorſtellungen ſtatt. Diefelben beſtehen aus 
neueften Experimenten der höheren Magie, Magnetismus und Sptriruſsm 
verbunden mit einer intereſſanten : 1 


Gratis⸗Präſenten⸗Vertheilung = 


der ſchönften Galanterie-, Bijouterie und Goldge enſtände. Jeder B 
eile yal einem Billet ie 6, 4 und 2 Gratis. Loo a s ‘ 2 


Men! Zum erſten 


Die amerikaniſche Tauben-Roft, 


a (Neu! Magische Depesche. N 
Ciebiys Humos Ertract E 
Liedl = ; 4 
bei Poſen hat zu verkaufen: iſt nach neueft. Forſchungen mediz. Autoritäten alleiniges ſicheres, diät. Nadikal-Mittel bei: 
el Gh ; e c e e ah N Halsſchwindfucht, ELungenleiden (Tuberculoſe, 2 bzehrung, Bruſtkrankheit, Magen⸗ Darm: 
VVV 
brei > M : aller wüchezuſtänden (namentlich na : 
3 Gtr. Megebreit, A 15 dEl x Inn 17 Dart . en pj mit Gebrauchsanw.: Hartung's Kumys-Unftalt, 


fe w Berlin, Verläng. Genthiner Str. 7. Aerztl. Brochüre über Kumys Kur gratis. 
Wo alle Mittel erfolglos, mache man vertrauensvoll den letzten Verſuch mit 


Kumys. 

a | pat máblistes 2fen 
Annoncen. iſt oe = nad ver⸗ Ane a ack’ el 
E xpedition geben. Dom. Zmultowo. Lindenſtraße 6,im 2. Stoch 

von Handelsakademie zu ermiethen. Näheres Da: 


Emil Welmann, in Danjig. ſelbſt rechts. 
Voſen, Breslanerftr. 13, Das Sommerſemeſter ber], Sr. itterftr. 14, 1. Ct, 1 herrſc 


8 er Wohn. pr. 1. April zu verm. 
befördert "täglich Juſerate aller Handelsakademie, deren Abi⸗ N a 


billigften Preiſen empfiehlt F 

» P : . n Able] Múblenftrage Nr. 12, parterre, zwei 
, . mtünt imme zu verter. 
Schuhmacherſtr. 17. Zeitungspreifen und gewährt bei 


ilitärdi ; Anſtändige junge Leute finden voll- 
n —. a Aufträgen namhaften gen Militärdienſt berechtigt, ftänbi 5 Näheres durch 
25 höchſt pikante Nabatt. 
otographien, 3 M., verſendet A. 


beginnt am 9. April. Daube K Co., Friedrichsſtr. 31. 
2 Ein mit der Führung de Wirth ⸗ 
5 
Wen land, Berlin C. Fiſcherbrücke 5. A. Kirchuer, 
Feinſte Tafel⸗ u. Backbutter fo wie 


ichafts- und Kaſſenbücher völlig be 
f trauter Mann mit kleiner Familie, der 
rima Algter⸗Blumenkohl empfiehlt Dieektor. 
u den billigſten Breifen 


ſeit einigen Jahren u. z. Z. als Domi- 
lexander Goritz, Kl. Gerberſtr. 4. 


Ein Paar Schwanen⸗Gänſe wer⸗ 
den zu kaufen geſucht. Angebot 
mit Preis⸗Angabe zu richten an Er 


Freudenreich. 

Poſen, Markt 42. 

30 Wijpel rothe Zwiebel⸗Kartoffeln 
zur Saat offerirt 

Dominium BWlawee bei 

Wengierskie. 

Gußeiſerne Grabgitter, 

Kreuze und Grabtafeln in 

verſchiedenen Muſtern u. zu 


Ein gut möblirtes 2fenftr. 


ebenfalls dem Publikum Souvenirs überhringend. 


Profeſſor Caglioſtro's Ruf ijt in den Berliner und Br 


Zeitungen Mingle bekannt. 1 
Alles Nähere die Anſchlagszettel. 
Venſton. je 
In einer anſtändigen Beamten · Fa · 
milie finden zu Oftern 1 auch 2 Schü- 
ler der höheren Schulanſtalten unter 
joliden Bedingungen bei liebevoller Be · | 
handlung und guter Pflege, fowie Be- Sonntag Abend 10 Uhr 


ti nd Anleitung bei den] f ; - 
nen @ ulanbeiten nog ufnahme f ſtarb plóplid unſer ino Ml 

Näheres in der Exp. d. 3tg. nigſt geliebte Sohn, Bru⸗ 
der und Schwager, der 


Ein Sebrling Buchhalter 


von angenehmem Aeußeren 


— — —— Intal-Rendant u. Sekretär auf größeren 
hilis,Geschl.-u Hautkrantkheit] Gütern, die mit Fabriken, wh Gi 
20,000 Stück gute 


hwächezust (Pollut) heilt mit 0 ; 
Feen e brieflich ce aie x. bee er find, ie 5 
. werden zu 
aufen geſucht vom Dominium 


Dr. Holzmann, Kl. Gerberstr. 6lfizei- und Gerichtsfache Beſcheid weiß, 
Dobrzyca pr. Krotoſchin. 


Looſe zur Inowrazlawer part. ſucht vom 1. April oder 1. Juli 77 eine 


€ g api Derweite Stellung. tion k. 
Zehen an 26% Specialarzb e Bier merke ur 


ter Adreſſe: R. R. 502 poſtlagernd 


* 
April e. Dr. med. Meyer, Ce sse 0 iu 
„ „ Stettiner Pferde- Berlin, Leipzigerstr, of, Die Beamtenſtelle in Kren-| ind Schulbildung Sann jefort Riohard 
Verloofung, Zie⸗ peilt auch Brieflih Spphills, Ge. zoly ift "bejebt. unter günftigen Bedingungen Schmiedohen I 
hung am 7. Maic. ſchlechts⸗, Haute und Frauenkrankheiten Fr. Kunokeil. eintreten in Karpe's Wäſche- Arn n 
- 4 nach den neueſten Fortſchritten der br? 8 A sten S { im Alter von 33 Jahren, | 
„ „ Mecklenburgiſche ] Wiſſenſchaft, felbft in den Hartnädigften “Gin verheirateten Fahr k, Fran enſtein in of. was hiermit  ticfbetcibt | 
Pferde - Verlo: ölen, mit fete fem und schalen Wirthſchafts⸗Jnſpector, Eine Kindergürtnerin, anzeigen efbetcitbt Pl 
7 - i a „ 
jung, Siepung an — Geschlechts- er, Je. e ee | Die teameenden’ Sine 
mage Zoolo is E id Näh durch Friske Samoftrzel b. Sadle Rx 1 . terbliebenen. 
n „ Do; 9 Beiden Einen Spurting mit guter Schul-] Stellung per 1. April. Gef. Die Beerdigung findet 
J. S., poftlagernd heute, Mittwo 6, den 28. A 


ſche Garten⸗Lotte⸗ und geheime Krankheiten jeder Art heile bildung ſuch 


en gros. en detail. ric, Ziehung am ich nach den neueſten Forſchungen Der J. J. Heine 3 Buchhandlung, „Bier Penſtenärt f mati 
Petroleum-Kochmaſchinen 1. Sn. fr Ke ue Arana, ge 3 nae, a feigen Rei 


(Flach⸗ und Rundbrenner) 
unter Garantie der Geruchloſigkeit 
ſowie die dazu paſſenden Geſch er re 


. J. Auerbach, 


Zeichnungen ori reife gratis. 


Schöne Aepfel verfendet bei ge- 

a 2 l pro * 

ce a n Wachen. Appetitlofigteit kann nur du 
einhardt in Wachen · A ali der Thäti 

geit des 

— Magens 7 1 0 werden! Krotoschin. 


i PD ARISEN IDA 
Caſſcier Pfer⸗ . Schwächezuſtände (Nervenzerrüt⸗ 3 51 Zie 
de“ Berleojung, rand mene fe e . Wirthſchafte Eltven r Lee 
Ziehung am 30. dane ul petit piss Enders "ber Adee 6 che fo! Sin Lehrling 
Mai e, Fah e ne ae auf jedes Honorar, das Demimum SI Koſchlauſfann ſofort eintreten bei 
ſind a 3 Marl in der Ex- Ausführlichen Krankheitsbericht an Dr. bei Lautenburg, Weſtpreußen. 
med. Krug, Thal (Gotha). Ein Lehrer wünſcht in der polnſſchen 8 A Krueger 
pedition vu Voſener Zei⸗ Sͤtädtiſcgʒhe 8 Sp —— frangs 2 E a 
u haben. a > Y un en, Da there : 
tung zu haben. a höhere Töchterſchule barüber Sr Martinftr. 9, 2 Tr. links Ein junger Mann 
0h qu Als zweiter Beamter [mit auter Shen o de deste 
wird ein gebildeter gut empfohlener ta, findet Stellung 0 Lehrling g cenbach 


dem junger Mann = 1. April in Lopu⸗ bei f Ul j Co 
Garl Heinr. Ulrici & o. 


„ſchowo bei Murow. Goslin geſucht. 
yin Gehalt 300 Merk 64 
AS rag. 


Einen tüchtigen, unverhci | Einen ordentlichen Laufburiden| Robert Paſch in Berlin 
rit im ratheten Wirthſchafts-Ver⸗ ſucht die Cigarren⸗Handlung von Verehelicht. 3 tit) 
ector walter ſucht das Dominium 8. Witkowski jun. Stener or Frl. Betty e er in Y 
—Sominium Zlotnik bei Poſen ſuchtſ den vor Hannover. 1 


eni 
Walcke . 6 
| Be dat me Kobierno bei Krotoſchin von] n "Tofortigen Autnitt ein anftäne|mit Frl. Friede Nebel in ci 
3 ross Gres vortrefflichen Magenz| „gend verlorenen ſchwarzen Johanni ab, zu engagiren. diges, anſpruchsloſes Mädchen, das mit Profeſſor Emil Breslauer mit IM 
o y itter mich perane und wohl 2 Gehalt nach Uebereinkunft. Pol.] Maſchine zu nähen und zu ſchneidern Emilie Tugendreich in Berlin. 5 
Gr. Ritterſtraße Nr. 12. 8 ze * ee 1 5 it Porte Medaillon fi niſche Sprache erforderlich. Mine Gee ang le 5 oc ibn de Sov: qe 
Beſtellungen von gungslos jedem äh eiden⸗ mit Portrait wird eine angemeſſene] Ein nacht zuverläſſiger teller Tu- wünſcht. Gehalt nach Uebereinkunft. ow. erru do 
i a den nur beſtens empfehlen fanm, Per- Belohnung zugefichert bei tpettor de an ifigee polniſch a Hoffmeyer. Sensen, been Ne Dit is 


© wie den feinften Aufſchnitt zu fo-[tlopfen nach genoffenen Speiſen, 
iden Preiſen empfiehlt gelitten, ich ſeit dem Gebrauche 


My ſönliche Auskunft zu ertheilen bin 1 E. Aſchheim, ; : U 
Blech ⸗ und Rapfluchen ee den dee y —— Sanbftrape 8 1. Bal emg. Su erfragen be Se es EU 
werden gut und pünktlich ausgeführt in] Berlin, den 24. Jannar 1377. 2 herrf chaftl. möbl. Zimmer] rn Boldt in Wultdwo bei Buk. it Bernhard Bonnwitt in zu E 


der Conditorei von 
T. Wezyk, 


St. Martin 59. 


I. Lirschstein, 


Emil Neve, Gerichts. Sekret a. D., 
Friedrichſtr. 3. 

N. J. Daubitz'ſcher Magen⸗ 
bitter iſt ſtets echt zu haben bei: 
in Poſen bei Herrn W. Y. Meyer 
und Herrn Emil Brumme; in 
Bromberg bei Gebr. Nubel, 
FFP 


nebſt Balkon, ſind zuſammen 
oder einzeln vom 1. April er. 
ab zu vermiethen, Müblenſtr. 
19, 1 Treppe rechts. 

Halbdorfſtraße 38 iſt ein freundlich 


Die Gehülfenſtelle ape <p Näheres „ Breil 


dd de pl Lancken⸗Wakeniz in Boldewitz 


im Zentr 
Ein junger Mann mit vorzüg - gutspächter F. Grünthal in 
Kreis ⸗ Kaſſe lieder, am rift fast unter ee een e Seas : 
denen Anſprüchen als re Be⸗ $ or und 
in Wreſchen, igaftiguag. per fofort oder “‘piter. a, . Qe 


Ein junger Mann mit guten Schul, 
kenntniſſen kann als Lehrling eintretenfolag. Eröffnung: 
bei Samuel Brodnitz I. April Alles Nabere b 
Im Tempel der ifr. Brüder“ Annoncen in den nächſten 
Gemeinde. Mittwoch den 28 d. Bl. 

März c., Abends 6% Uhr, Beftgots 
tesdienſt. 


ng in Diifielborf. y 
Apotheker, möblirtes Zimmer im 3. Stock linke, mit welcher ein jábrliges Einkommen] Näheres im Zentral-Bureau Bismarck, Lieutenant Stent in a | 
ofen a Markt 75. Stollwerck'sche vornheraus billig zu vermiethen. A re — 5 W iſtſſtraße 1. u 7 — Franz von Gerlach in!?! 
— —— e — — 77 — — e i — — — — — . e 
555 || Brustbonbons „Die größere Hälfte des routine Been weden zer Ge einen Nelnerlechrüing, Cohn i er 
Beziehe und verſende die ans der BM Vea Rothholz'ſchen Geſchäfts-⸗ Ein ordentlicher nüchterner deutſcher unftändiger 8 ehrling, Sohn Vorläufige Anzeige, 
S. Meiſel's weltberühmtes 
tomiſches Muſeum nah bau 
. 


iſcheften Füllungen aller all He |(okats, Wildelmsplag 12, "raten 
5 — 2 a th ats A y gr 1 er Kutfder, 


Wineralwaffer. nach A aati! ES 2 eine Hillis zu ver- 

— Fialich friſche Wh N täts⸗ sor Dr. Har less then. 
Täglich friſche fund efe | Geh. Hofrath zu Bonn gefer- Bäckerſtr. 18, 2 Hofwohnungen 3 
empfiehlt tigt, vorriithig in versiegelten [Zimmer u. Küche v. 1. April z. derm. 
J. N Leitgeber Packeten a 50 Pf. in Posen ie tiberes St. Martin 56 I. Etage. 


bei 8. Alexander, C. Boie, E. E Die in unferem Haufe Bismarckſtr > Y 
Eine Gaſtwirthſchaft auf dem Cande || Brecht's Wwe., A. Cichowicz, Y © p feo en mächtig, 12 Jahre bei der 
wird zu pachten geſucht. Näheres im 


N 7, im I. Stock belegene Wohnung, be ; 

VV 

F Kirschstein, A. Luzitski, J. K. ftube nebft ue e it an 1. Apr! früher anderwelte Stellung direkt un⸗ 
Die Wein⸗Niederlage Breslauerſtr. 9, 


e ab zu vermiethen. 
Nowakowski u. Osw. Schaepe. 7 25 Bis · % Offerten v. M. Dionie poft 


fie t * hag n org Näheres in unſerm Comtoir, * 
aße 2 im Keller. Vorzügliche N es lagernd. 
oth», ſüße und herbe Ungarweine, SE as Für mein frifeur - und Barbierge- 


wird vom 1. April d. J. ab, aufs Land 
geſucht. Näheres Berlinerftr. 2, pare 
terre oder direct Dom. Przybroda 
be Klezlo. . 

Ein W. Beamter beider Landes 


0 marckſtraße 1. 


Pofener Bau-Bant, Jamilien-Hadivigten, - 


Volksgarten 


ohne Flaſche 1—9 M. Geöffnet 9 vii] a ° ſchäft ſuche ſofort einen Lehrling, Für die große ae bh 

» und 2-5 uhr. v. Miflewieg, Teil en Examen-Vorb Wohnungen . Roſener, 1230 8 Sesion Amferer ge Goel anh = — 
ur i i i = von 4 und mmern und ein agers Walliſchei 9. iebten Frau und Mutter bezeugt] Mi ‘ 
Hafer ſowie fonftiges Getreide N Neue Curse $ lteter zu vermiethen Breslauerftrage 9.| Eine perfekte Feline 1555 ri. aden ſagen wir hiermit den in⸗ Rei e 


offerirt zur Saa > h : keller ) 
Bom. Botrwwno b. Bofen, | beginnen 5, April. Auch ein.] Garten zu verpadien Graben 17. fort Stellung, bei Witeeka, Wiener eS at ben 28. Wary 1877 


zelne Privatstunden. 


Näheres bei D. Pelteſohn, EN 5 ; Ins 2. 

Sandſtraße 2. . Friedrichsstr. 19. Breite⸗Straße 29, . te — M. Friedrich. 

Kl. Gerberſtraße 3 ein möbl. Zimmer Dr. Theile. I. Stock, 4 Stuben, Küche u. Neben G iad Paul Lindner. 
gelaß, mit Waſſerl., fof. zu vermiethen. s ar ns t. Hedwig Fried rich. 


, * — ne nennen nenn aim nn 
—— 1. mem 


mit Bett für 34 Thaler zu vermiethen. 
rn en nn ann — — — — = 
Druck und Verlag von W. Deder u. Co. (C. Röſte Hein. Polen, 
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